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(Orb. 20. 8. 1926 Nr. 8748) 

Kirchenkollekte für die Frauensriedenskirche 

in Frankfurt a. M. 

Die Katholischen Frauenorganisationen Deutschlands 

hatten nach Beendigung des Krieges den Plan gefaßt, zum 

Andenken an die im Weltkrieg Gefallenen mittels eifriger 

Sammlungen die Mittel zum Bau einer Frauenfriedens- 

kirche in Frankfurt - Bockenheim aufzubringen. Da die 

Ausführung des Planes infolge der wirtschaftlichen Not- 

lage weiter Kreise ins Stocken geriet, haben die Hoch- 

würdigsten Herren Bischöfe auf Ersuchen des Kathol. 

Frauenbundes sich entschlossen, durch Veranstaltung einer 

Kirchenkollek;e den Bau einer Frauenfriedenskirche zu er- 

möglichen. In der Diasporagemeinde Frankfurt - Bocken- 

heim besteht eine außerordentliche Kirchennot. Das vor- 

handene kleine Kirchlein mit seinen 400 Sitzplätzen, das 

schon durch die Hälfte der Schulkinder gefüllt wird, reicht 

für eine Pfarrei von 15000 Seelen in keiner Weise aus. 

Unter den Frankfurter Katholiken ist eine große Zahl 

solcher, die aus Baden, besonders dem Hinterland zuge- 

wandert sind und als Dienstboten oder Arbeiter daselbst 

ihr täglich Brot verdienen. Die möglichst baldige Er- 

richtung der geplanten Frauenfriedenskirche entspricht des- 

halb einem dringenden Bedürfnis und wird eine seelische 

Wohltat auch für unsere kathol. Landsleute daselbst sein. 

Wir ordnen deshalb an, daß am Sonntag, den 26. 

September, in allen Pfarr- und Filialkirchen eine allge- 

meine Kirchenkollekte für diese Zwecke abgehalten wird, 

die am Sonntag vorher den Gläubigen bekannt zu geben 

und zu empfehlen ist. Der Ertrag derselben wolle als- 

bald an die Erzb. Kollektur, Postscheckkonto 2379, Amt 

Karlsruhe, eingesandt werden. 

Freiburg i. Br., den 20. August 1926. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 

(Old. 1. 9. 1926 Nr 8949.) 

Priester-Grerfitien. 

Der Kurs für Priester im Exerzitienheim Himmels- 

pforten in Würzburg vom 13. bis 17. September ist 

besetzt. Ein weiterer Kurs findet statt vom 26. bis 30. 

September. Die Exerzitien beginnen am Abend des erst- 

genannten Tages. 

Freiburg i. Br., den 1. September 1926. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 

(Orb. 1. 9. 1926 Nr H 825.) 

Aufwertung von Pfandbriefen und verwandten 

Schuldverschreibungen. 

An die kath. Pfarrämter, Kirchenvorstände 

und Verwaltungsräte in Hohenzollern. 

Wir haben bereits mit Erlaß vom 3. November 1925 

Nr. 81133 — Anz.-Bl. 1925 Nr. 28 S. 189 — den 

Auftrag erteilt, gemäß Ziff. IV. des der genannten Num- 

mer des Anzeigeblattes beigefügten Merkblattes alle Pfand- 

briefe und sonstige verwandte Schuldverschreibungen der 

Pfründen, Fonde und Kirchengemeinden, zu denen bei- 

spielsweise auch die auf den Inhaber lautenden Schuld- 

verschreibungen der Spar- und Leihkasse für die Hohen- 

zollernschen Lande gehören, bei zuverlässigen Banken mit 

dem Antrag auf Besorgung der Aufwertung zn hinter- 

legen. Soweit dies noch nicht geschehen sein sollte, wolle 

es sofort nachgeholt werden. Als Hinterlegungsstelle wird 

die eben genannte Spar- und Leihkasse in erster Linie in 

Betracht kommen. 

Aufgewertet werden nur solche Ansprüche aus Pfand- 

briefen und verwandten Schuldverschreibungen, die vor 

dem 14. Februar 1924 begründet wurden und auf M. oder 

fl. lauten. 

Für die Geltendmachung der Ansprüche aus bereits 

eingelösten (zurückbezahlten) Hypotheke npfand- 

briefen usw. ist durch Verordnung des Reichsministers der 

Justiz vom 28. Juli 1926 R. G. Bl. S. 423 als letzter 

Anmeldungstermin der 30. September 1926 festgesetzt 

worden. Eine Aufwertung bereits zurückbezahlter Be- 

träge findet aber nur statt, wenn, falls die Rückzahlung 

vor dem 15. Juni 1922 erfolgte, ein Vorbehalt der 

Rechte aus etwaigen späteren Aufwertungsgesetzen ge- 

macht wurde. Rückzahlungen nach dem 15. Juni 1922 

unterliegen der Auswertung in jedem Fall; doch werden 

nach dem 31. Dezember 1922 angenommene Stückzahlungen 

wegen ihres geringen Goldmarkwertes nicht angerechnet. 

Wenn die betr. Bank den Auswertungsanspruch auf 

Grund Vorbehalts der Rechte nicht anerkennt oder den 

Goldmarkbetrag der alten Pfandbriefe im Falle des Um- 

tausches zu berücksichtigen sich weigert, ist der Anspruch 

bis spätestens 30. Oktober 1926 gerichtlich geltend zu 

machen. 

Freiburg i. Br., den 1. September 1926. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 
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(Orb. 30. 8. 1926 Nr 8930). 

Ernennungen. 

Mit Wirkung vom 1. September d. Js. wurde Diözesan- 

missionar Hermann Hirt, Freiburg, zum Diözesanpräses 

der Katholischen Jugend- und Jungmännervereine und 

Diözesanmissionar JosefZuber, Freiburg, zum Diözesan- 

präses der Katholischen Gesellenvereine ernannt. 

Frei bürg i. Br., den 30. August 1926. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 

(K. O.St.R. 25. 8. 1926 Nr. 14118 ) 

Aufwertung von Pfandbriefen und verwandten 

Schuldverschreibungen. 

<§§ 47 — 50 Auswertungsgesetz, Art 57 — 92 Durchführungsver- 
ordnung zum Auswertungsgesetz und weitere Durchführungs- 

verordnung vom 28. Juli 1926, R. G Bl. S. 423.) 

An die katholischen Stiftungsräte. 

I. Aufgewertet werden: Ansprüche der Fonds, 

Mesnereien, Kirchengemeinden u. dgl. aus Pfand- 

briefen und Schuldverschreibungen der 

Hypothekenbanken (z. B. Rheinische Hypotheken- 

bank Mannheim, Deutsche Hypothekenbank Meiningen), 

die vor dem 14. Februar 1924 begründet wurden und 

auf M> oder fl. lauten. 

Für die Pfründen wird das Erforderliche vom 

Kath. Oberstiftungsrat veranlaßt. 

II. Wegen Anmeldung und Geltendmachung der 

Ansprüche vgl. Ziff. IV. des Merkblatts, Beilage 

z. Erzb. Anz. Bl. Nr. 28 von 1925 (Uebergabe an eine 

zuverlässige Bank zur Besorgung der Aufwertung!). 

Die richtige Durchführung des Auftrags hat der 

Stiftungsrat geeignet zu überwachen. Bemerkt wird: 

1. Für Geltendmachung von Ansprüchen auf Auf- 

wertung eines Pfandbriefs bei der betr. Hypo- 

thekenbank aufgrund Vorbehalts der Rechte 

läuft Anmeldungsfrist bis 30. September 1926. 

2. Bei Nichtanerkenntnis des Anspruchs durch die 

Hypothekenbank 

a) aufgrund Vorbehalts der Rechte (II1), 

b) auf Berücksichtigung des Goldmarkbetrags 

der alten Pfandbriefe im Falle des Umtauschs 

ist der Anspruch bis 31. Oktober 1926 gericht- 

lich geltend zu machen. 

III. Höhe der Aufwertung: nach Maßgabe der zu 

bildenden Teilungsmasse, im Verhältnis der zu be- 

rücksichtigenden Goldmarkbeträge. 

IV. Rückwirkung. Tilgungsbeträge, die vom 15.Juni 

1922 bis 31. Dezember 1922 mit oder ohne Vor- 

behalt angenommen wurden, werden mit ihrem Gold- 

markbetrag angerechnet. (Nach 31. Dezember 1922 

angenommene Beträge bleiben als unerheblich außer 

Betracht). 

Karlsruhe, den 25. August 1926. 

Katholischer Oberstiftungsrat. 

Veracht. 

Se. Exzellenz der Hochwürdigste Herr Erzbischof haben 

den Verzicht des Pfarrers Friedrich K a r ch e r auf die 

Pfarrei W y h l (Dekanats Endingen) cmn reservations 

pensionis mit Wirkung vom 1. Oktober l. Js. angenommen. 

Pfriindeausschreiben. 

Jungingen, Dekanat Hechingen. 

Tanheim, Dekanat Hechingen. 

Patron: Der Fürst von Hohenzollern; Eingaben sind zu 

senden an die Fürstlich Hohenzollerische Hofkammer in Sig- 

maringen. 14 Tage Bewerbungsfrist. 

Pfründebesehungen. 

Die kanonische Institution haben erhalten am: 

8. Aug.: Wilhelm Pfändler, Pfarrer in Grafenhausen, 

Dek. Stühlingen, auf die Pfarrei Kappel- 

rode ck. 

15. „ Josef Alfred Hellinger, Pfarrer in Heddes- 

heim, auf die Pfarrei Hardheim, Dek. 

Walldürn. 

Versetzungen. 

12. Aug.: Philipp Martin, Vikar in Mannheim, Hl. 

Geist, als Pfarrverweser nach Heddes- 

heim. 

12. „ Richard Hauser, Vikar in Bruchsal, St. Peter, 

i. g. E. nach Mannheim, Heilig Geist 

Pfarrei. 
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